


















aktive Mitfeiern und Mitarbeiten ein herzliches Dankeschön

auszusprechen. Diese breite Unterstützung, dieses Zusam-
menhelfen aller Bevölkerungskreise hat sehr wesentlich
zum positiven Gelingen des Festablaufes beigetragen und
war gleichzeitig ein eindrucksvolles Zeugnis vom blühen-
den Leben unserer Dorfgemeinschaft. Das 200-Jahr-Jubi-
läum des Musikvereines ist somit zu einem Fest der ganzen
Gemeinde geworden.
Allen eifrigen Helfern, allen Betrieben und Firmen, allen
Festführern und Festdamen, allen mitwirkenden Vereinen,
der Feuerwehr, den Fronleichnamsschützen, den Ge-
meindebehörden, der Exekutive, den Gastwirten, den Zim-

mervermietern, den zahlreichen Spendern, ja allen Hör-
branzerinnen und Hörbranzern gilt an dieser Stelle unser
aufrichtiger Dank.
Der nun ins dritte Jahrhundert seines Bestehens schrei-
tende Musikverein wird sich auch in Zukunft bemühen,
das kulturelle Leben in der Gemeinde mit seinen Klängen
zu bereichern und mitzugestalten. Wir wollen uns der bei
diesem Fest in überaus starkem Maße entgegengebrach-
ten Sympathien würdig erweisen. Wir wollen auch weiter-
hin für unsere Ortsgemeinschaft tätig sein, wir wollen un-
seren Platz im festen Gefüge des Ortsgeschehens behalten
und behaupten und werden unsere Vereinsarbeit ganz in
diesem Sinne auch zukünftig in den Dienst der Bevölke-
rung von Hörbranz stellen.

Nochmals herzlichen Dank
Ihr Musikverein Hörbranz

Neues vom Gesangsverein
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Einen großen Bunten Nachmittag serviert der Gesangsver-
ein "Liederkranz" am Sonntag, den 14. Oktober im Leibl-
achtal-Saal. Dabei präsentieren einen großen Reigen schö-
ner Melodien neben den Gastgebern
der Kirchenchor Hörbranz unter Werner Hansjakob
der Gesangsverein Lochau unter Prof. Loidl
derJugendchor "Sacre Coeur" Riedenburg unter Prof. Loidl
die neuformierten "Bodensee-Spatzen"
In einer geschickt geknüpften Palette werden abwechselnd
sacrales Chorgut, Volkston und Unterhaltungsmusik die Zu-
hörer erfreuen. Dieses Programm wird eine erfreuliche Ab-
wechslung im üblichen Jahres-Angebot bringen und alle
Freunde unbeschwerter Unterhaltung sollten diesen Termin
unbedingt vormerken. 17

Darüber hinaus werden aber schon die Weichen gestellt
für das nächste Vorhaben, nämlich den Ball der Faschings-
gilde "Raubritter" am 12. Jänner 1980. Für die Mitgestal-
tung dieses Balles, der schon im Vorjahr einen großartigen
Erfolg brachte, ist der volle Einsatz aller Sänger eingeleitet.
Zur seelischen Aufrüstung für die Bewältigung der anste-
henden Aufgaben wurden zwei Anfasse besonderer Art.
Es ist bekannt, daß die Sänger immer besonders attraktive
Jahresausflüge organisieren. Diesmal ging die Fahrt - mit
Sänger-Frauen - nach Venedig. Über Südtirol ging es zum
Standquartier Desenzano am Gardasee. Ideales Reisewet-
ter begünstigte die Fahrt durch die wunderschöne Land-
schaft und die bezaubernden Buchten am Ostufer des
Gardasees entlockten immer wieder Ah ... und Ohh...,
besonders aber die prachtvolle Parade bunter Segel der
Windsurfer-Regatta in der Bucht von Torbole. Am ersten
Abend wurde das märchenhafte Sirmione besucht. Nach
einem Bummel durch die Gassen traf man sich in einem
Garten unter Kastanien am Hauptplatz und chianti-be-
schwingt erklang Lied um Lied unter stürmischem Applaus
hunderter Italiener und Touristen. Nur schwer trennte man

sich spät, aber am nächsten Tag ging es ja nach Venedig.
Auf der Hinfahrt wurde Padua besucht und das italienische

NationaI-Heiligtum "II Santo", die Kathedrale des hl. An-
tonius, beeindruckte die Teilnehmer-Schar sehr. Venedig
aber präsentierte sich mit all seinen berühmten Plätzen,
Kathedralen und Palästen unter strahlender Sonne wie aus

dem Bilderbuch. Die Gondoliere im CanaleGrande, dieTau-
ben von San Marco, alles, alles, und die Rialto-Brücke, und

der CampanHe - Träume wurden zum Greifen wahr. Glück"
[ich und müde fuhr man zurück nach Desenzano. Doch nach

dem Abendessen gab es einen einzigen Ruf: Nochmals
nach Sirmione. Und wieder wurde am See ein Sängerfest
gegeben. Ringsum gingen die Bafkontüren auf, der italieni-
sehe Ober dirigierte, Spenden-Wein der Zuhörer floß und
der Beifall der Schönen auf den Balkonen animierte zu im-
mer neuen Taten. Spät sank man wieder in die Betten.
Reich an unbeschreiblich schönen Eindrücken erreichte
man wieder über Südtirol, nach Stationen in Meran,
Schlanders und Flirsch die Heimat.

Ein weiterer Höhepunkt im Vereinsleben nach dem Klosa-
mandIe-Kegeln war dann das Hennele-Fest in der Halle von
Sangesbruder Ferdi Fink. Unterstützt von den "Bodensee-
Spatzen" wurde geschmaust, getrunken und getanzt, daß
die Fetzen flogen.

Anläßlich einer Vollsitzung des Vorarlberger Sängerbundes
wurden drei Sänger vor versammelter Kulturprominenz des



Landes ausgezeichnet. Toni Gabherr sen. für 50 Jahre
aktive Sängerschaft, Josef Reichart und Ludwig Amann
für 40 Jahre Sängertreue. Das Sänger-Abzeichen in Gold
war der Lohn.
An Toni Grabherr sen. wird demnächst die höchste Aus-
zichnung des Vorarlbrger Sängerbundes ausgehändigt:
die Rudolf-von-Ems-Medaille. Josef Reichart und Ludwig
Amann erhielten anläßlich der Generalversammlung einen
wertvollen, ziselierten Zinn-Pokal. Die 25-Jahr-Jubilare
Ludwig Schüler, Karl Hehle, Toni Grabherr jun. und Anton
Sigg erhielten das Abzeichen in Silber und den Ehrenteller
aus getriebenem Zinn.

Hans Felder

Jahreshauptversammlung von WeIa-Suppen FC Hörbranz
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Weitab von einer Krisenstimmung, die ein Abstieg norma-
lerweise mit sich bringt, hielt Wela-Suppen FC Hörbranz
seine 32. Jahreshauptversammlung ab. Vorstand Schüler
konnte eine große Anzahl von Mitgliedern, Gönnern und
Anhängern des Clubs begrüßen. Sein besonderer Gruß galt
dem Präsidenten des Vorarlberger Fußballverbandes Dr.
H. Häusle. Es ist nach 32jährigem Vereinsbestand das
erstemal, daß ein Präsident des Verbandes nach Horbranz
zur JHV kam. Mit großer Freude und Genugtuung konnte
der Vorstand auch die Gemeinde-Prominenz mit Bürger-
meister S. Sigg, Vizebürgermeister M. Rauch, GR H. Boden-
müller. GR H. Feßler und den Sportreferenten der Ge-
meinde, GV M. Streit, begrüßen. Des weiteren galt der
Gruß dem Gründungsmitglied Anton Greiter und dem Ob-
mann der Eisschützen Stefan Hagen. Vorstand Schüler gab
einen umfangreichen Tätigkeitsbericht und erwähnte be-
sonders einige Punkte, die das Vereinsleben bedeutend
beeinflußten.

Nach 15jähriger Abwesenheit kehrte der FC Hörbranz im
Vorjahr in die Landesliga zurück, schaffte Jedoch den Klas-
senerhalt nicht. Trotz Verstärkung durch Leihspieler und
einer äußerst intensiven Trainingsarbeit (dreimal wöchent-
lich) war die 1. Mannschaft bei teilweise guten, aber doch
zu unterschiedlichen Leistungen zum Abstieg nach Ende
der Saison verurteilt. Bei den entscheidenden Heimspielen
gegen mit-abstiegsgefährdete Mannschaften wurden die
notwendigen Punkte nicht gewonnen. Breiten Raum nah-
men naturgemäß die Berichte über die anderen sechs
Mannschaften ein. 19

Der hohe finanzielle Aufwand des gesteigerten Spieibetrie-
bes erfordert auch die Erschließung neuer Finanzierungs-
quellen. So war die Gewinnung eines Sponsors die Umbe-
nennung des Vereines in Wela-Suppen FC hlörbranz im
Rahmen einer außerordentlichen Jahreshauptversammlung
bei Saisonbeginn notwendig.

Ein weiteres Hauptanliegen des Vereines ist die Fertigstel-
lung des Sportplatzes (100x64 m) nach Plänen des Archi-
tekten Nothdurfter durch die Fa. Loacker, Koblach. Vorstand

Schüler konnte mit großer Freude der JHV berichten, daß
voraussichtlich Ende September 1979 mit der Übergabe
und Einweihung des Sportplatzes gerechnet werden kann.
Die Verhandlungen mit der Gemeinde bezüglich Pachtver-
trag wurden soweit durchgeführt, so daß die Unterzeich-
nung des Vertrages in Bälde stattfinden kann.

In einer Trauerminute gedachte man des am 19. Jänner
1979 verstorbenen Kassiers Walter Dumps. Im Gründungs-
Jahr 1947 war Walter Dumps dem Verein beigetreten und
war in verschiedenen Funktionen tätig, in den letzten sechs
Jahren war er Hauptkassier des Vereines.

Durch den Tod des Hauptkassiers mußte Vorstand Schüler
die Kassenführung bis zur JHV übernehmen. Die Finan-
zierung des Spielbetriebes mit sieben Mannschaften sowie
Erhaltung der Sportstätten gestaltet sich immer schwieriger.
Bei einer Verdoppelung des Budgetrahmens gegenüber
dem Vorjahr konnte der übernommene Abgang um ca.
S 10.000.- verringert werden. Der enorme hohe Aufwand
konnte nur durch Errichtung von Werbetafeln, dem Spon-
sorbeitrag Wela-Suppen, Unterstützung der Gemeinde,
zahlreiche Aktivitäten des Vereines wie Hallenturniere,
Ortsvereineturnier, Wirtschaftsbetrieb und Anhängerclub
einigermaßen ausgeglichen werden.

Bei den Neuwahlen wurde Hans Schüler zum 26. Mal als

Vorstand bestätigt. Die weiteren Ergebnisse der Neuwah-
ien: Vorstandstelivertreter Anton Achberger und Kurt Weg-
scheider. Beiräte: Walter Hayek, Ludwig Amann, Roland
Knünz, Bertl Reiner (Anhängerclub). Kassier: Hermann
Wolf. Schriftführerin: Christine Leite (erstmals eine Frau).
Nachwuchstrainer: Willy Areh, Junioren, Zimmermann, Ju-
gend, W. Winterholer, Schüler, W. Berkmann, Knaben, K.
Gisinger und K. Mayer, Miniknaben.

Vorstand Schüler überreichte dem Spieler Werner Köhler
für 400 Spiele einen Pokal. Ehrengeschenke für 300 Spiele
erhielten Wolfgang Tutschek und Wolfgang Amann. Dem
Platzwart Erich Hagen wurde für seinen unermüdlichen
Einsatz ein Ehrengeschenk überreicht.



Eindrucksvoll gestaltete sich die Ehrung für Vorstand
H. Schüler zu seinem 25jährigen Vorstands-Jubiläum und
wird im nachstehenden Beitrag behandelt.

Übergabe eines Ehrengeschenkes von Vorstand H. Schüler
an Werner Köhler.

Mit der Eröffnung des neuen Sportplatzes trägt die Ge-
meinde einen großen Teil dazu bei, daß der Fußbaflsport
in Hörbranz einen weiteren Stellenwert einnimmt.

Die harmonisch verlaufene JHV wurde mit dem Wunsch

beschlossen, daß das neue Spieljahr allen Mannschaften
große sportliche Erfolge bringt.

Hans Schüler
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Hans Schüler

25 Jahre
Obmann des
Fußballclubs
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Ein nicht alltägliches Jubiläum durften die Hörbranzer Fuß-
bailer bei ihrer diesjährigen Jahreshauptversammlung
feiern.

HANS SCHÜLER konnte zu seinem 25jährigen Obmanns-
Jubiläum die Glückwünsche der Spieler, Mitglieder, Gön-
ner sowie der Gemeinde durch Bürgermeister Severin Sigg
und des Vorarlberger FuBballverbandes, durch Verbands-
Präsident Dr. Häusle, entgegennehmen.

Vorstandstellvertreter Anton Achberger würdigte in einer
kurzen Ansprache die großen Verdienste, welche HANS
SCHÜLER sich durch seinen jahrelangen Einsatz für den
Fußballsport erworben hat. Neben einer großen Liebe zum
Sport und zur Jugend, die ihn alle Höhen und Tiefen des
Vereins miterleben ließ, gehörte auch ein großes Maß an
Opferbereitschaft und Verzicht auf Privatleben zur Erfül-
lung der Aufgaben an der Spitze des Fußballclubs.

Sein Name ist untrennbar mit der Geschichte des FC Hör-
branz verbunden.

Seit der Gründung des Vereins im Jahre 1947 war HANS
SCHÜLER ständig in maßgebender Position für den Verein
tätig, bis er im Jahre 1953 erstmals zum Obmann gewählt
wurde und heuer dieses einmalige Jubiläum feiern durfte.
In all den Jahren galt sein besonderes Augenmerk der
Jugendarbeit, die durch den Wechsel des Sportplatzes von
Leiblach ins Dorf einen enormen Aufwind erhielt.

Gerade in dieser Phase, vor fünf Jahren, zeigte sich sein
besonderes Geschick in der Auswahl und dem Gewinn der
vielen notwendigen Mitarbeiter, die er immer wieder neu
zu motivieren verstand.



Sein schönstes Jubiläumsgeschenk wird ihm am 30. Sep-
tember 1979 mit der Einweihung des neuen Sportplatzes
am Sandriesel bereitet.

Für jahrelange Arbeit und vielfaches Bemühen kann er letz-
ten Endes doch mit Stolz die Erfüllung eines mehr als 30-
jährigen Wunsches der Fußballgemeinde erleben.
Unter großem Beifall aller Anwesenden erhielt HANS
SCHÜLER vom Verein als Ehrengeschenk einen Schaukel-
Stuhl sowie für jedes Jahr seiner Obmannstätigkeit eine
Flasche Wein.

Seine Gattin, die durch jahrelangen Verzicht auf Privatleben
und viel Verständnis für ihren Hans, ihren Beitrag zum
Jubiläum brachte, erhielt einen großen Blumenstrauß als
kleine Anerkennung.

Die Geschenke überreichten die Jüngsten des Vereins,
denen es sichtlich Spaß bereitete, "ihren Boß" zu erfreuen.
Den Glückwünschen schloß sich auch Bürgermeister Seve-
rin Sigg an, welcher mit einer stattlichen Anzahl von Ge-
meinderäten und Bemeindevertretern zur Jahreshauptver-
Sammlung erschienen war.
Auch der Vorarlberger Fußballverband entbot seine Glück-
wünsche durch den Präsidenten Dr. Häusle. Beide Sprecher
stellten die enormen Bemühungen um eine gute Nach-
wuchsarbeit in den Mittelpunkt ihrer Gratulationsworte.

Sichtlich gerührt dankte der Jubilar allen für die entgegen-
gebrachte Ehrung und versprach, auch in Zukunft dem Hör-
branzer Fußball mit Rat und Tat zur Verfügung zu stehen.

Anton Achberger

Ausflug der 34er-Jahrgänger
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Am 25. August machte ein kleines Häufchen Jahrgänger
einen Ausflug ins Kleine Walsertal. Bei leicht bedecktem
Himmel ging die Fahrt über Hohenweiler, Immenstadt, Sont-
hofen nach Tiefenbach zur Breitachklamm. Dort angekom-
men. machte man sich auf den Weg durch die Klamm. Da
es stark tropfte, spannten die Damen die Schirme auf und
manches Männlein fand darunter Unterschlupf. Weiter ging
es nach Riezlern zum Mittagessen. Nach einer kräftigen
Stärkung fuhr man weiter nach Mittelberg zum Kaffee in
die alte "Krone". Das starke Geschlecht, flankiert von einer
Dame, ließ es sich nicht nehmen, einen Verdauungsspazier-

gang von Riezlern nach Mitterberg zu machen. Sie kamen
etwas erschöpft, aber bei guter Laune dort an. Neu ge-

stärkt ging es dann nach Sulzberg in den "Alpenblick" zum
Nachtessen. Nach einem gemütlichen Beisammensein
brachte uns dann Herr Seyfried aus Lustenau zu später
Stunde sicher in unser schönes Hörbranz zurück.

Ludwig Amann

Aus der Geschichte
unserer Heimat Das Totenhaus
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(Die Pestzeit)

Das Haus Heribrandstraße 36 der Familie King-Huber war
einst im Besitze der Familie Gebhard Flatz mit den beiden
bestbekannten Söhnen Eduard und Michael, die heute

jeder ein eigenes Haus besitzen. Das alte FIatzhaus wurde
früher und vielfach heute noch von der älteren Generation

"Das Totenhaus" genannt, denn diesem Hause und vor
allem dem ersten Hause, das dort stand, kommt historische

Bedeutung zu.

Im Jahre 1635, also schon bald vor 350 Jahren, herrschte
auch im Leiblachtale die Pest, die in kurzer Zeit sowohl
hüben und drüben der Leiblach viele Menschen dahinraffte.

In diesem, damals noch ganz abgelegenen Haus, wurden
die Toten von diesseits und Jenseits der Leiblach gesam-
melt und darauf auf den Friedhof am Giggelstein transpor-
tiert und in Massengräbern beerdigt. Zu dieser Zeit ent-
stand auch die St. -Rochus-Kapelle. Die Sammelstätte der
Pesttoten erhielt dann den Namen Totenhaus, der sich bis

in die jüngere Zeit erhalten hat. Vom deutschen Ufer führte
ein Karrenweg über die Leiblach, auf dem die Pestopfer
auf Hand- und Pferdekarren von Bäsenreutin und Um-

gebung zum Totenhaus transportiert wurden. Da erzählte
man sich noch vor Jahren durch mündliche Überlieferung
folgende Begebenheit: Da soll einmal so ein Pferdekarren
mit der Radnabe an einem Zaunpfahl angefahren sein und
samt den Toten umgeworfen haben. Bei einem späteren
Transport soll der Begleiter, der hinter dem Karren herging,
dem Fuhrmann zugerufen haben! Fahr a'klä hott, bi anam
Pfohl, sus goht äs wieder wie vorigs mol! - Bis vor der
Restaurierung der alten Friedhofsmauer und Einweihung
des neuen Friedhofes bei der St.-Rochus-Kapelle, war noch
ein Grabstein erhalten, auf dem geschrieben stand: "Klag
auf Klag, 77 in einem Grab". Bei dieser Pestepidemie wa-
ren allein in Hörbranz 150 Pestopfer zu beklagen, davon
96 Erwachsene und 54 Kinder. Zu allem Unglück herrschte
damals noch der Dreißigjährige Krieg 1618 bis 1648. Zwölf
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Jahre nach der Pest, 1647, hausten und plünderten die
Schweden im Leiblachtal, die auch die Altäre in der da-
maligen alten Kirche zerstörten. Also schon vor mehr als
dreihundert Jahren war unser Dorf von Krieg, Krankheit,
Not und Elend schwer heimgesucht und betroffen. Noch
eines sei erwähnt vom Friedhof am Giggelstein. Noch vor
Jahrzehnten wurden die Selbstmörder auf diesem Friedhof
außerkirchlich beerdigt. Heute ist es geweihte Erde und
immer mehr Gemeindebürger suchen und finden auf dem
schöngelegenen Waldfriedhof ihre letzte Ruhestätte. Auch
zwei bei Kriegsende 1945 beim Einzug der Franzosen
kurz vorher im Erlach gefallene, deutsche Soldaten liegen
dort beerdigt. Die Umgebung des ehemaligen Totenhauses,
in der heute schon eine ganze Siedlung entstanden ist,
trägt heute den schönen Flur- und Parzeliennamen Grünau
und die Straße, die vom Dorf nach Diezlings durch die
Grünau führt, erhielt bei der Straßenbenennung 1963 die
Bezeichnung Heribrandstraße nach dem Ortsbegründer
Heribrand.

Eduard Grabherr

Das Findelkind von Gwiggen

Man schrieb den 24. Januar 1781. In der Nacht war Schnee
gefallen und ein eiskalter Wind fegte durch das Leiblachtal.
Ruhig lagen die Gehöfte von Gwiggen an der sanft ab-
fallenden Berghalde, die am Ufer der Leiblach ihren tiefsten
Punkt findet. Während in den Sommermonaten sich aller-
hand vornehme Fräuleins aus dem Frelweltlichen Adeligen
Damenstifte zu Lindau hier die gute Landschaft zu Gemüte
führen, schien alles nun wie ausgestorben.
Auch aus dem Hause des Johann Rüst, der zu jener Zeit
den Sennhof zu Gwiggen von vorgenanntem Stifte gepach-
tet hatte, war noch kein Laut zu vernehmen.
Da - es war etwa gegen halb sechs Uhr In der Früh -
näherte sich eine ärmlich gekleidete Frau in gebückter
Haltung dem Sennhof. Unter ihrem Mantel schien sie etwas
zu verbergen, denn sie hielt die Arme dicht an ihren Körper
gepreßt. Plötzlich hielt sie inne, da sie den Knecht des
Senns erblickte, der gerade auf dem Weg in den Stall war.
Dieser schüttelte den Kopf und brummte schlaftrunken et-
was vor sich hin, als er den seltsamen Besuch zu so unge-
wohnter Stunde erblickte. Nachdem sich die Stalltür knar-
rend hinter ihm geschlossen hatte, machte die Frau schleu-
nigst kehrt und gelangte diesmal ungesehen zum Sennhof.

v

Dort legte sie ein weißes Bündel, das sich kaum vom
Schnee abhob, unter das Küchenfenster. Mit einem kurzen
Blick nach allen Seiten vergewisserte sie sich, ob sie auch
unbeobachtet geblieben war und verließ dann beinahe
fluchtartig das Anwesen.
Eine geraume Zeit danach war plötzlich ein Wimmern aus
dem Bündel zu vernehmen, das allmählich In ein lautes
Schreien überging. Erschreckt trat die älteste Tochter des
Senns, die gerade Feuer machen wollte, von der Küche
ins Freie und hob neugierig das weiße Bündel empor, in
dem nun auch leichte Bewegungen zu verspüren waren.
Sie schlug das Tuch zurück und erblickte ein kleines von
der Kälte schon bläulich gefärbtes Gesicht eines höchstens
zwei Monate alten Kindes. Sprachlos vor Entsetzen und
Überraschung preßte sie das Kind an sich, eilte in die
Küche zurück und weckte mit lauten Rufen ihre Eltern und
Geschwister. Bald waren alle rings um das Findelkind ver-
sammelt und kümmerten sich in rührender Weise um das
armselige Geschöpf. Aus den schmutzigen, feuchten Win-
dein entnommen, sahen sie, daß der Kleine - es war ein
Bub - völlig abgemagert war. Nachdem für das leibliche
Wohl des Buben gesorgt worden war, setzten sich alle zu
Tisch, aßen und sprachen über das Vorgefallene. Auch der
Knecht - eben aus dem Stall zurückgekehrt - gab nun
seine Beobachtung zum Besten.

Qwiggen um 1874 (nach C. Walch)
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Noch am selben Vormittag stapfte der Senn Johann Rüst
zum damaligen Ammann Rhomberg, der in der nächsten
Parzelle "zum Fesslers" wohnte. Er berichtete ihm von
dem Vorfall und ersuchte diesen, nach der Kindesmutter
suchen zu lassen. Dem Ammann war klar, daß das Findel-
kind nicht so ohne weiteres auf dem Sennhof bleiben
konnte, hatte doch der Senn selbst ohnehin mit seinen

neun (!) eigenen unmündigen Kindern auf dem Pachthof
kaum das Auslangen zu finden.
Am selben Tag war ebenfalls die Äbtissin und Reichsfür-
stin Maria Josepha Agatha aus dem Damenstift, dem ja
ganz Gwiggen gehörte, von der Kindesweglegung in Kennt-
nis gesetzt worden. Auch sie war der Meinung, daß alles
getan werden sollte, um entweder die Mutter zu finden
oder andernfalls das Kind in landesobrigkeitliche Hände
zu übergeben. So lief die Suche nach der Mutter des Kin-
des an.

Eineinhalb Jahre waren inzwischen übers Land gezogen.
Die adeligen Fräuleins von Lindau verbrachten wieder ihren
Sommerurlaub auf dem Schloßgut Gwiggen. Die Bauern der
Umgebung (manche davon waren ihre Untertanen) waren
unterdessen fleißig bei der Heuernte und blickten wohl des
öfteren neugierig und vielleicht auch ein wenig neidisch
auf die sich im Schatten mächtiger Linden prächtig erholen-
den blassen Klosterschwestern.
Da erhielt die Äbtissin von Lindau am 19. Juli des Jahres

1782 vom Kaiserlich-königlichen Obervogteiamt der Reichs-
herrschaft Argen (mit dem Sitz in Langenargen) die über-
raschende Mitteilung, daß die Mutter des damals ausge-
setzten Kindes nun endlich gefunden und bereits inhaftiert
sei. Es handle sich dabei um eine gewisse Katharina Rei-
chard von Unternstaufen (= Niederstaufen), die die unbe-
greifliche Tat bereits gestanden habe. Als Motiv gab sie an,
daß sie vom Bademeister von Wangen, dem sogenannten
"Hütten-Michel", zu dieser Handlung praktisch gezwungen
worden sei. Zudem sei das Kind krank gewesen.

Ob dieser "Hütten-Michel" der Vater des Kindes gewesen
war und auf welche Art die Mutter bestraft wurde, darüber

geben die nur noch spärlich vorhandenen Akten keine Aus-
kunft.
Was aber war aus dem armen. Findelkind geworden? Der
knapp zwei Monate alte Bub war schon drei Tage nach
seiner Aussetzung gestorben, obwohl er bei den Rüsts eine
liebevolle Pflege und Aufnahme gefunden hatte.
Kindesaussetzungen, wie diese vor fast genau 200 Jahren,
waren früher Öfters an der Tagesordnung, da es noch keine
öffentlichen oder privaten Institutionen gab, die für ledige

Mutte''."nd dere.".KInder 9esol'3t hätten. Gott sei Dank ge-
hören diese Vorfälle heute (beinahe) der Vergangenheit "an.
(Nach einer wahren Begebenheit aus den Jahren 1781/82)

Willy Rupp

Geburten vom 25. Mai 1979 bis 1. September 1979

Zukowski Alexander, Rhombergstraße 7 25. 5. 79
Dersin Nilgün, Backenreuterstraße 24 3. g. 79
Dersin Nilay, Backenreuterstraße 24 3. e. 79
Mähr Nicole, Weidachweg 11 6. 6. 79
Merk Rainer Clemens, Herrnmühlestraße 10 18. 6. 79
Sieber Mariella Sieglinde, Unterhochstegstr. 14 21. 6. 79
Petschnig Ory Sasha, Am Berg 16 ~ 26. 6. 79
Gobber Marc Andre, Bintweg 3 30 g. 79
Böhringer Heike, Lindauer Straße 112 1. ̂ . yg
Schwärz Andrea, Schützenstraße 16 11. 7. 79
Groß Daniela, Straußenweg 35a 20. 7. 79
Steinhauser Ramona, Lehmgrube 8 29. 7. 79
Fetz Mario Werner, Lindauer Straße 112 30. 7. 79
Pratter Nicole Maria, Leonhardstraße 12 2. 8. 79
Hehle Daniela Maria, Am Giggelstein 17 5. s. 79
Tantscher Raimund, Am Halbenstein 3 12. 8. 79
Konstatzky Rebecca, Lochauer Straße 79 13. 8. 79
Tunc Ali Riza, Schmittenstraße 16 13. g. 79
Ceper Canan, Lindauer Straße 105 16. 8. 79
Sinz Monika Gabriele, Brantmannstraße 1 1 20. 8. 79
Fink Dietmar, Backenreuterstraße 45 25. 8. 79
Troy Irene, Richard-Sannwald-Platz 2 25. 8. 79
Hehle Barbara, Am Maiernhof 2 29. g 79
Grozurek Sonja, Richard-Sannwald-Platz 2 29. 8. 79
Akyildiz Nersin, Erlachsfraße 4 29. 8. 79
Dummer Bettina Ivana Katharina, St.-Mart.-Weg 6 30. 8. 79
Köb Stefan, Lindauer Straße 16 - 31. 8. 79
Hinterlaßnig Josef Marco, Lindauer Straße 88a 1. 9. 79
Bechter Christian, Lindauer Straße 21 1. 9. 79
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Sterbefälle vom 8. Juli 1979 bis 8. September 1979

Achberger Ferdinand (1899), Backenreuterstr. 18 8. 7. 79
Sutter Anna Elisabeth, geb. Walser (1909),

Fronhoferstraße 32 15. 7. 79



Simic Spasoje (1928), Europadorf 6
Lanz Hermann (1931), Schützenstraße 10
Huber Martin (1907), Raiffeisenplatz 3
Yilmaz llkay (1978). Leonhardsstraße 34
Fessler Apollonia, geb. Gerle (1899),

Schützenstraße 16

22. 7. 79
3. 8. 79
5. 8. 79
8. 8. 79

17. 8. 79
Geist Maria Magdalena (1900), Heribrandstraße 14 21. 8. 79
Hagen Josef (1909), Brantmannstraße 4a 3. 9. 79
Melzer Maximilian Rudolf (1897), Rosenweg 7 8. 9. 79

Eheschließungen beim Standesamt Hörbranz
vom 22. Juni bis 13. September 1979

Gamper Johann, Straußenweg 39, mit
Moosbrugger Judith Angelika, Lochau 22. 6. 79
Kützler Rainer, Hohenweiler, mit
Komenda Dora Alma, Hohenweiler, Hub 13. 7. 79
Burkhardt Klaus Dieter, Lochauer Straße 9, mit
Bader Waltraud, Lochau 20. 7. 79
Erath Ernst, Hohenweiler, mit

Zuder Herta Maria, Hörbranz, Lochauer Straße 3. 8. 79
Moosbrugger Friedrich Otto, Hohenweiler, mit
Mayer Marianne Dagmar, Hergensweiler 3. 8. 79
Hehle Josef, Lindauer Straße 57, mit
Köberle Elfriede. Bartholomäberg 17. 8. 79
111 Stefan Friedrich. Hohenweiler, mit

Bader Ingeborg, Hohenweiler 24. 8. 79
Dr. Josef Stöger, Lochauer Straße 81, mit
Eder Karoline, Rankweil 24. 8. 79
Müller Herbert, Thüringerberg, mit
Schneider Helga Maria, Möggers 21. 8. 79
Schlegl Elmar, Bregenz, mit
Hehle Claudia, Straußenweg 27 31 . 8. 79
Tischler Martin, Bregenz, mit
Weite Margit Roswitha, Straußenweg 36 6. 9. 79
Erath Helmut, Ziegelbachstraße 29, mit
Seeberger Hildegard, Am Giggelstein 27 13. 9. 79
Seeberger Arnold Josef, Am Giggelstein 27, mit
Gorbach Irmgard, Straußenweg 20 13. 9. 79

Hohe Geburtstage

80 Jahre und älter Im vierten Vierteljahr 1979

Fink Johanna, Lindauer Straße 53
Eberle Maria, Lindauer Straße 11
Hehle Magdalena, HeribrandstraBe 14
Sauer Erich, Lochauer Straße 79
Jenkner Margarethe, Rosenweg 21
Sinz Maria, Heribrandstraße 101
Fessler Engelbert, Schützenstraße 16
Schönhuber Maria, BrantmannstraBe 8
Böhler Berta, Heribrandstraße 14
Moosbrugger Anna, Allgäustraße 22
Loser Ferdinand, Brantmannstraße 21
Jochum Josefa, Ruggburgstraße 2
Gorbach Maria, Ziegelbachstraße 51
Hagen Regina, St. -Martins-Weg 7
Deisenberger Maria, Grenzstraße 14
Pechtl Franz, Wuhrstraße 1
Gögele Magdalena, Schmittenstraße 5
Gutwein Katharina, Brantmannstraße 19
Schmid Kreszentia, Diezlinger Straße 52
Moosbrugger Anton, Ziegelbachstraße 73

16. 11.
9. 12.

23. 12.
10. 11.
27. 11.
29. 10.
16. 11.
31. 10.
20. 11.
23. 12.
16. 10.
16. 10.
26. 11.
27. 11.
19. 11.
28. 11.

4. 10.
11. 11.
20. 11.
24. 11.

1891
1891
1892
1895
1895
1896
1896
1897
1897
1897
1898
1898
1898
1898
1899
1899
1900
1900
1900
1900

Goldene Hochzeit von Johann und Maria Schick
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Kleinart Maria, Ruggburgstraße 4
Greiter Anna, Hochstegstraße 34

6. 10. 1888
10. 11. 1888 29

Mit einem Abendständchen des Musikvereins und den
Gratulationen von Bürgermeister Severin Sigg, dem Ge-



meindevorstand und Militärsuperior Kaplan Georg Gisinger
feierte das Jubelpaar Maria und Johann Schick am
5. August seine Goldene Hochzeit. Am 1. Mai 1979 waren es
40 Jahre, daß die gebürtige Maria Jäger aus Hohenems
und Johann Schick aus Ingerkingen (Kreis Biberach) Hör-
branz als ihre neue Wahlheimat erkoren hatten. Beide
arbeiteten viele Jahre bei der Firma Sannwald und ver-

bringen nun ihren wohlverdienten Ruhestand im Eigenheim
ihrer einzigen Tochter Ermelinde, Straußenweg 39.
Wir wünschen dem Jubelpaar noch viele geruhsame Jahre
voller Gesundheit und Freude.

90. Geburtstag des Altbürgermeisters AIois Fink
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Am 7. August 1979 wurde anläßlich des seltenen Festes des
90. Geburtstages für unseren Altbürgermeister Alois Fink
eine Gratulationsfeier abgehalten mit einem Ständchen
des Musikvereines. Der Gemeindevorstand übergab einen
Geschenkskorb und dankte dem Jubilar für seine verdienst-
volle Tätigkeit als Bürgermeister in den besonders schwe-
ren Kriegsjahren von 1939 bis 1945.

Dies und Das
Verkauf von Gebrauchtmobeln

Wegen Wohnungsauflösung werden von Frau Hilde Geyer,
Raiffeisenplatz 4, Telefon 2033, folgende Wohnungsein-'
richtungen verkauft:
1_ Einbettschlafzimmer mit zwei Schränken und sämtlichem
Zubehör, 1 Wandküchenverbauung ind. Herd und Kühl-
schrank sowie 1 Spannteppich, Große ca. 2x3. 6 m.
Interessenten mögen sich umgehenst mit Frau Geyer in
Verbindung setzen, da die Wohnung bis Ende Oktober frei
wird.

Schigymnastik in der Turnhalle

Vom 10. Oktober bis 12. Dezember 1979 führt die Turner-
schaft Hörbranz wie in den vergangenen Jahren wieder die
beliebten Schigymnastikabende als Vorbereitung auf die
Wintersaison durch (10 Abende). Alle, die fit in den Winter
gehen wollen, sind dazu herzlichst eingeladen. Anmeldun-
gen werden am ersten Gymnastikabend, am 10. Oktober.
" derTumhaNe Hörbranz entgegengenommen. Kursbeitrag
für Nichtmitglieder der Turnerschaft S 150.-. Mitglieder
müssen keinen Kursbeitrag entrichten. Auf Ihr zahlreiches
Kommen freut sich die Turnerschaft Hörbranz!

Dank für Brandhilte

Nach dem Brand des Wohnhauses von August Linder, wo-
bei eine 7köpfige Familie plötzlich ohne Obdach war. haben
Gemelndebürger und Institutionen spontan geholfen, durch
Sach- und Geldspenden die erste Not zu überbrücken. Die
Familie Linder möchte auf diesem Wege allen Helfern und
Spendern ein herzliches "Vergelt's Gott" sagen.
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